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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 

Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts (DWDS) 

Alexander Geyken, Wolfgang Klein

Einleitung
Es gibt, anders als bei vergleichbaren Kultursprachen, derzeit kein Wörterbuch des Deutschen, das den neueren Wortschatz befriedigend darstellt. Diesen Zustand will das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts (DWDS) schrittweise überwinden. Dabei soll, anders als beim klassischen Wörterbuch, von Anfang an umfassender Gebrauch von den Möglichkeiten der Computertechnologie gemacht werden. Ziel ist daher nicht in erster Linie ein gedrucktes Wörterbuch, sondern ein flexibles, ausbaufähiges, in einzelnen Modulen zu erstellendes „Digitales Lexikalisches System“, von dem sich nach Bedarf auch traditionelle Papierwörterbücher erstellen lassen, wenn immer dies zweckmäßig erscheint. Ein solches System hat nie einen festen Abschluss, weil es jederzeit erweitert, ergänzt und korrigiert werden kann. Aber es hat zu jeder Zeit eine hohe Funktionalität für wissenschaftliche wie für nichtwissenschaftliche Nutzer. Eine erste Arbeitsphase, die Corpuserstellung, ist weithin abgeschlossen; das Ergebnis ist das derzeit beste linguistisch nutzbare Corpus des Deutschen; es wird über Internet auch bereits in reichem Maße sowohl von der Forschung als auch von der Öffentlichkeit genutzt. Mit der zweiten Phase, der Ausarbeitung einzelner Module, wurde begonnen. Das DWDS hat im Jahr 2006 einen Antrag auf Aufnahme in das Akademienprogramm gestellt. Die Aufnahme wurde im Oktober dieses Jahres von der Bund-Länder-Kommission beschlossen. Damit wurden Konzeption, modularer Projektaufbau und Kompetenz der Arbeitsgruppe in einem bundesweiten kompetitiven Verfahren unterschiedlicher Langzeitvorhaben eindrucksvoll bestätigt. Das Digitale Wörterbuch arbeitet mit den übrigen lexiko-graphischen Unternehmungen der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften im „Zentrum für Sprache“ zusammen; ebenso sollen über die bereits bestehenden Kooperationspartner systematisch andere Forschungsstätten in die Entwicklung des Vorhabens eingebunden werden.

Ein Kuratorium, dem Hans Magnus Enzensberger, Wolfgang Frühwald, Gottfried Honnefelder, Wolf Lepenies, Christian Meier, Johannes Rau†, Richard von Weizsäcker und Dieter E. Zimmer angehören, begleitet das DWDS unterstützend. Betreut wird das Vorhaben von einer kleinen Wissenschaftlergruppe, der unter der Federführung von Wolfgang Klein, Manfred Bierwisch, Alexander Geyken (Berlin), Martin Grötschel, Wolf-Hagen Krauth (Berlin), Hartmut Schmidt (Mannheim) und Dieter Simon angehören. Als wissenschaftliche Mitarbeiter sind Dr. Alexander Geyken (Projektleiter), Gerald Neumann und Kai Zimmer beschäf-tigt.

Stand der Arbeiten
Voraussetzung jeglicher lexikographischen Arbeit sind gut erschlossene Belege, traditionell in Form von Zettelkästen, hier in Form von Corpora, die durch intelligente Suchwerkzeuge gut erschlossen sind. Das DWDS hat von 2000–2004, vor allem aufgrund einer großzügigen Förderung durch die DFG, zwei umfangreiche Corpora erstellt und durchsuchbar gemacht. Weiterhin wurde das Corpus linguistisch annotiert und durch eine im Projekt entwickelte linguistische Suchmaschine erschlossen. Darüber hinaus wurde an einem ersten Modul „Kollokationen im Wörterbuch“ gearbeitet, letzteres in Zusammenarbeit mit Christiane Fellbaum, der für dieses Vorhaben im Jahre 2001 der Wolfgang Paul-Preis verliehen worden war. Mit dem Preisgeld wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die eng mit dem DWDS verzahnt die computerlinguistische Infrastruktur für die lexikographische Arbeit erweitert und mit der Beschreibung der wichtigsten Verb-Nomen Idiome des Deutschen begonnen hat. 

In den letzten beiden Jahren (2005 und 2006) wurden die vorhandenen Ressourcen ausgebaut. Insbesondere wurden folgende Teilziele verfolgt:

– Ausbau der DWDS-Corpora

– Entwicklung intelligenter Suchwerkzeuge

– Ausbau der DWDS-Website zu einem Wortinformationssystem

– Einbeziehung verschiedener Forschungszentren/Projekte

– Veröffentlichungen

Ausbau der DWDS-Corpora

Das DWDS-Corpus wird stets ausgebaut. Es umfasst derzeit mehr als 1,5 Milliarden laufende Textwörter und besteht aus zwei Teilcorpora:

(a) Das Kerncorpus umfasst etwa 100 Millionen Textwörter; es ist zeitlich und nach Textsorten sehr gut ausgewogen. Dies entspricht in etwa einer kleinen Bibliothek von ca. 1.500 Monographien (in Form von 80.000 Dokumenten). Dieses Corpus ist für den deutschsprachigen Raum einmalig und auch dem bislang als Standard geltenden „British National Corpus“ zumindest ebenbürtig.

(b) Das Ergänzungscorpus umfasst über 1,4 Milliarden Textwörter. Es ist weniger auf Ausgewogenheit als auf Umfang und Aktualität hin ausgelegt und besteht im Wesentlichen aus Zeitungsquellen der Jahre 1980–2006. Alle Quellen sind bibliographisch referenzierbar, und bei der Aufbereitung wurde auf inhaltliche und qualitative Streuung geachtet. In den letzten beiden Jahren wurden einige neue Corpora in das System eingebunden. Es handelt sich dabei um die folgenden Corpora:

– Corpus Berliner Zeitungen (Tagesspiegel, Berliner Zeitung) von 1994–2006 mit einem Gesamtumfang von 1,5 Millionen Artikeln.

– Corpus jüdischer Periodika des 19. und 20. Jhd. (Kooperation mit dem DFG-geförderten Projekt „Compact Memory“) mit einem Gesamtumfang von 25 Millionen Textwörtern.

– DDR-Corpus (9 Millionen Textwörter). Das DDR-Corpus umfasst Texte aus der Zeit von 1949 bis 1990, die in der DDR erschienen sind, bzw. von DDR-Schriftstellern geschrieben und in der Bundesrepublik veröffentlicht wurden. Das DDR-Corpus wird in Zusammenarbeit mit der Humboldt-Universität zu Berlin weiter ausgebaut.

– Corpus Gesprochene Sprache. Dieses umfasst Transkripte aus dem gesamten 20. Jahrhundert im Umfang von ca. 2,5 Millionen Textwörtern. Darunter befinden sich Redensammlungen u. a. von Kaiser Wilhelm, Hitler, Ulbricht und Honecker, Rundfunkansprachen von 1929 bis 1944 (in Kooperation mit dem Deutschen Rundfunkarchiv wurden etwa 80 Stunden Tonmaterial transkribiert), ferner Auszüge aus österreichischen Parlamentsprotokollen und Bundestagsprotokollen sowie Auszüge aus dem „Literarischen Quartett“.
– Das Berliner Wendecorpus (linguistisch aufbereitet in Kooperation mit Norbert Dittmar/FU-Berlin). Dieses Corpus umfasst über 50 Interviews mit Berlinern aus Ost- und Westberlin zwischen 1992 und 1996.

Entwicklung intelligenter Suchwerkzeuge

Seit dem Jahre 2001 besteht eine sehr gut eingespielte Kooperation mit der Lehrstuhl Computerlinguistik der Universität Potsdam (Thomas Hanneforth). Im Rahmen dieser Kooperation wurden verschiedene Programme zur linguistischen Annotierung entwickelt bzw. für den Einsatz im Projekt DWDS angepasst. Diese umfassen die Lemmatisierung, die Wortartendisambiguierung, die Erkennung von Eigennamen sowie die Phrasenerkennung. Die in diesem Rahmen entstandenen Veröffentlichungen finden sich unter www.dwds.de/ueber/Publikationen

Für die Lemmatisierung wird die von Thomas Hanneforth entwickelte TAGH-Morphologie eingesetzt. Dabei handelt es sich um eine vollständige, die Derivation und Komposition des Deutschen berücksichtigende Morphologie des Deutschen. Die Wortartendisambiguierung (Part-of-Speech Tagging) erfolgt auf der Basis des von Bryan Jurish entwickelten moot-Tagger, der vom Wolfgang-Paul-Preis-Projekt Kollokationen im Wörterbuch gefördert wurde. Es handelt sich dabei um ein statistisches Verfahren zur Disambiguierung lexikalischer Klassen. Zusätzlich zu den klassischen Bigramm/Trigramm-basierten Tagging Routinen berücksichtigt dieses Verfahren benutzerdefinierte a-priori-Mengen von möglichen Analysen (sog. lexikalische Klassen) für jedes Eingabewort. Hierdurch ist es möglich, die vom Tagger vergebenenen Analysen auf die von der Morphologie vorgeschlagenen lexikalischen Kategorien zu beschränken. Im Vergleich zu einem traditionellen Hidden-Markov-Model führt dieses Verfahren zu einer Fehlerreduktion von bis zu 21 %. In enger Kooperation mit der Universität Potsdam und dem Wolfgang-Paul-Preis-Projekt wurde darüber hinaus ein Programm zur Erkennung von Eigennamen sowie allgemeiner ein Verfahren zur Phrasenerkennung entwickelt (Jörg Didakowski). Kurz vor der Fertigstellung steht ferner ein robuster shallow parser, mit dem es möglich sein wird, nicht nur Phrasen, sondern auch Klauseln zu erkennen. 

Der besondere Vorzug dieser Kooperation besteht neben der engen Verzahnung des DWDS mit einer lokalen Universität und der damit verbundenen stetigen Einbindung von Studenten darin, dass alle Programme aufeinander abgestimmt sind und damit eine Fehlerdiagnose und -beseitigung auf der Basis der Programmquellen möglich ist. 

Das DWDS-Wortinformationssystem (www.dwds.de)

Die Webpräsenz des DWDS (www.dwds.de) wurde in den vergangenen beiden Jahren kontinierlich ausgebaut, nachdem sie im Jahr 2004 mit Hilfe von Kooperationen (u. a. mit der Zeit, dem Wörterbuchportal dict.leo.org) schnell zu einem von vielen akademischen und außerakademischen Institutionen genutzten Arbeitsinstrument wurde. 

Entwicklung eines Wortinformationssystems

Seit September 2005 ist das DWDS-Wortinformationssystem über das Internet abfragbar. Es ermöglicht den Nutzern mit einer Suchabfrage den Zugriff auf vier verschiedene Ressourcen, die auf einer Bildschirmseite dargestellt werden (s. Abbildung): erstens das digitalisierte 6-bändige über 125.000 Einträge umfassende Wörterbuch der deutschen Gegenwartssprache (WDG – oben links) und zweitens das nach Textsorten und über das gesamte 20. Jahrhundert ausgewogene knapp 80.000 Dokumente umfassende DWDS-Kerncorpus (unten links). Ergänzt werden diese beiden Ressourcen durch zwei automatisch extrahierte Informationstypen zum Wort: über 65.000 Synonyme, Ober- und Unterbegriffe wurden mit Hilfe automatischer Analyseprogramme aus den Definitionen des WDG extrahiert (oben rechts). Neben dem Nutzen als Synonymwörterbuch und Thesaurus kann man über diesen Informationstyp im WDG nicht mehr nur elektronisch blättern, sondern auch „semantisch“ navigieren. Beispielsweise kann man vom Stichwort Insekt direkt zu dessen Synonym Kerbtier springen, aber genauso zu allen untergeordneten Begriffen wie beispielsweise Ameise, Floh, Johanniskäfer oder Wasserläufer. Schließlich wurden Kollokationen aus dem DWDS-Corpus extrahiert (rechts unten). Das sind besonders häufig mit dem Suchwort gemeinsam auftretende Wörter, wie – im Falle von Insekt – die Wörter Larve, Verwandlung oder schädliches. Alle Ressourcen des Informationssystems lassen sich „aufklappen“; somit kann man sich bei Interesse den ganzen Wörterbuchartikel, mehr Corpusbelege oder auch detailliertere Informationen zu den Kollokationen anzeigen lassen.
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© Insekt, das; -(e)s, -en ?Iat.? zu den Gliederfiifern gehérendes Tier mit einern in Kapf,
Brust und Hinterleib gegliedsrten Korper, meist mit sechs Bainen und vier Flageln, Kerbtier:
Krebss, Spinnen, Inssktsn sind GliederfuBer; Bienen und Ameisen sind staatenbildende
Insekten; ein giftiges, harmioses, niitzliches, aasfressendes 1; Die Insekten stellen dis
umfangreichste Gruppe des ganzen Tierreichs dar Brahm Tierlsben 1,18 ; er fuhr auf,
wie von einem 1. gestachen @ dazu Aas-, @ Erd-, @ Lauf-, @ Nutz-, @ Schad-, @
Wasser-, © Wirtsinsekt
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Gallwespe Gottesanbeterin Hautfiugler
Hummel Johanniskafer Kafer Libelle Mucke
Netzflugler Pflanzenschading Schabe
Schadinsekt Schildlaus Schmettering
Silberfischchen Wasserlaufer

Textbeispiele aus dem DWDS Kerncorpus Hilfe Vollansicht

29 Treffer gefunden. Zugriff auf weiters 1525 Treffer in nicht rechtefreien Texten
erhalten Sie nach der kostenlosen Anmelduna.

Seite: 1

mt ist, wo allerhand Getier: Végel, Amphibien und Insekten , manche davon in
Lebensarofe, ihr Wesen treiben

It KGhl, Gustay, Feuillaton, in: Vossische Zeitung (Morgen-Ausgabe) 04.03.1305, 5. 2-3
Kleinen Menukis ist das der Fall, und wie so ein Insekt gestaltet ist, wie die
Schuppen seines Leibchens,

I KGRI, Gustay, Feuillston, in: Vossische Zeitung (Morgen-Ausgabe) 04,03.1305, 5. 2-3
srsiz reagieren, und bei der Bestaubung durch die Insekten sine gewisse Rolle
spielen. Bei der Mimosa - P

Ini 0.4, Versine und Varsammlungen, in Vossische Zeitung (Morgen-Ausgabe) 04.03,1908,
s 112

tsich senken, hervorgerufen durch den Reiz eines Insekts , das leise eine der
zahireichen Fuhlborsten berth

In: 0.4, Versine und Varsammlungen, in: Vossische Zeitung (Morgen-Ausgabe) 04,03,1908,
s 113

5 = |

seite: 1

Automatisch berechnete
Kollokationen aus dem DWDS
Kerncorpus Hilfe

Vallansicht

nsaines - QR

Verwandiung





Abbildung: DWDS-Wortinformation zum Stichwort Insekt

Im Jahre 2006 wurde das Wortauskunftssystem noch einmal erweitert. Den Benutzern der Plattform stehen nun weitere Corpora (s. oben) und Filtermöglichkeiten zur Verfügung. Insbesondere kann nach Metadaten (Autoren, Titel, Textsorte und das tagesgenaue Datum) gefiltert, nach Relevanz des Dokuments bezüglich des Suchbegriffs sortiert werden. Ferner ist es möglich, sich den Wortverlauf, d. h. das Vorkommen des Wortes über die Zeit hinweg, anzeigen zu lassen. 

Nutzung der DWDS-Website:

Mit dem Wortinformationssystem verfügt das DWDS bereits vor dem Beginn der eigentlichen lexikographischen Arbeit über Ressourcen, die weit mehr als nur den engen Kreis der an Textcorpora interessierten Linguisten ansprechen. Mit über einer Million Seitenaufrufen pro Monat hat die DWDS-Plattform die Erwartungen weit übertroffen. Alleine das Wörterbuch der Gegenwartssprache (WDG) wird täglich mehr als 10.000 Mal aufgerufen. Das Nutzerspektrum reicht vom rein privaten Nutzer über die Universitäten bis hin zu Industrieunternehmen. Der Zugriff erfolgte in über 150 Ländern. Das Corpus selbst wird in vielen Kontexten genutzt: in der BBAW vom Deutschen Wörterbuch, welches die Corpora ergänzend zum bestehenden Belegmaterial in der täglichen Arbeit nutzt; in der universitären Lehre wird das DWDS als Recherchematerial in linguistischen Seminaren der Germanistik, Anglistik und Romanistik bis hin zur Slawistik regelmäßig eingesetzt. Darüber hinaus wird es auch in der linguistischen Forschung genutzt, was die freiwillig bei der kostenlosen Anmeldung zum Corpus angegebenen Nutzungszwecke belegen. Mit den derzeit 9.000 angemeldeten Nutzern (Stand 02. 11. 2006) – die Zahl hat sich somit gegenüber Oktober 2004 mehr als verdreifacht – ist das DWDS längst nicht mehr nur eine Ressource für den Aufbau eines späteren Wörterbuchs. 

Kooperationen 

In den vergangenen Jahren haben sich zahlreiche Kooperationen entwickelt, vielen weiteren Vorschlägen konnte aus Personalgründen nicht nachgegangen werden. Im folgenden werden nur die wichtigsten kurz genannt (siehe im übrigen die Website).

(a) Lexikalische Analyse von Phraseologismen; eine solche Analyse wurde bereits von Christiane Fellbaum (Princeton University) an der BBAW mit dem derzeitigen Corpus begonnen. Sie soll fortgeführt werden.

(b) Linguistische Annotation sehr großer Corpora. Diese seit 2001 mit dem Lehrstuhl Computerlinguistik der Universität Potsdam bestehende Kooperation ist unter „Ausbau der DWDS-Corpora“ beschrieben.
(c) Statistische Analysen des Wortschatzes. Solche Analysen sind von eminenter Bedeutung für andere Disziplinen, z. B. die experimentelle Sprachpsychologie, aber auch für viele technische Zwecke, z. B. die Telekommunikation oder für die Optimierung von Suchmaschinen im Internet. Hier ist eine Zusammenarbeit mit dem Akademiemitglied Reinhold Kliegl (Universität Potsdam) verabredet.

(d) Parallele Texte in anderen Sprachen, die sich zeilenweise dem deutschen Text zuordnen lassen. Damit ließen sich zweisprachige Wörterbücher wesentlich besser erstellen und bearbeiten als bisher. Zusätzlich werden zwei- oder mehrsprachige Paralleltexte vielfältige Möglichkeiten für einen schnellen wort- oder bedeutungsbezogenen Einstieg in entsprechende Auskunftssysteme anderer Sprachen bieten. Hierfür besteht eine Kooperation mit dem LORIA (Prof. Dr. Jean-Marie Pierrel).

(e) Technologiepartnerschaft des DWDS mit der Zeit. Im Januar 2006 entschied sich die Zeit auch dafür, die Suchmaschine als Archivsuche für die Web-Plattform der Zeit einzusetzen (www.zeit.de). Ausschlaggebend hierfür waren einige Erweiterungen der DWDS-Suchmaschine, vornehmlich die Neuimplementierung einer Relevanzfunktion zur Ermittlung der „Güte“ von Dokumenten. 

Projektanträge 

Der bisherige Ausbau des DWDS ist sehr stark von der DFG und – in Kooperation mit der Wolfgang Paul-Preisträgerin Christiane Fellbaum – auch durch die Alexander von Humboldt-Stiftung gefördert worden. Auch für die Zukunft soll der Ausbau wesentlich durch externe Mittel finanziert werden.
Veröffentlichungen 

Die Liste der Veröffentlichungen der Arbeitsgruppe findet sich unter: www.dwds.de/ueber/Publikationen
Ziele

Auf lange Sicht sollen die Arbeiten des DWDS in ein „Digitales Lexikalisches System“, eine Art umfassender und über Internet jedem Benutzer zugängliche „Wortauskunftsdatenbank“, münden. In dem Vorhaben soll das lexikalische Wissen über die deutsche Sprache, so wie es sich beispielsweise im Deutschen Wörterbuch und anderen bedeutenden lexikographischen Werken niederschlägt, integriert, auf den neuesten Stand gebracht und mit einer umfassenden Corpusdatenbank verbunden werden. Erstmals in der deutschen Lexikographie arbeitet das DWDS mit einem ständig erweiterbaren, aber von Beginn an sehr breit gefächerten digitalen Corpus, das alle wichtigen Textgattungen repräsentiert. Vorrangiges Ziel ist nicht ein klassisches gedrucktes Wörterbuch, sondern ein flexibles, über Internet zugängliches „Digitales Lexikalisches System“, das vielen unterschiedlichen Nutzern offensteht und an dem sich in Form separater Arbeitsmodule auch Universitäten, sonstige Forschungsstätten oder kommerzielle Unternehmen beteiligen können. Dazu wird eine Benutzeroberfläche geschaffen, die zum einen als „lexikographischer Arbeitsplatz“ für die wissenschaftliche Analyse des deutschen Wortschatzes fungiert, zum anderen aber jedem Interessierten viele Recherchemöglichkeiten eröffnet. Aus diesem System lassen sich zu bestimmten Zwecken auch gedruckte Wörterbücher, die jeweils den aktuellen Entwicklungsstand widerspiegeln, ableiten. Das Projekt beruht weithin auf Vorarbeiten, die an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und ihren Vorgängerinstitutionen geleistet wurden.

Das Vorhaben soll in drei aufeinander aufbauenden Arbeitsphasen von jeweils sechs Jahren verwirklicht werden (2007–2012, 2013–2018 und 2019–2025). Jede dieser Arbeitsphasen hat ein in sich abschließbares Programm mit klar definiertem Nutzen. Das ganze Unternehmen ist also auf 18 Jahre angelegt. Sofern es nach einer früheren Arbeitsphase beendet werden müsste, entstünde jedoch kein Torso, sondern ein von vielen nutzbares Wörterbuchsystem, das auf der Höhe des lexikographischen Wissens stünde und jederzeit auch von anderen Forschungsstätten verbessert und ausgebaut werden könnte.
